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Teil 1 

Einleitung: Krankheit als Thema der Theologie 

 

1.1 Ausgangsbeobachtungen 
1.1 Ausgangsbeobachtungen 

Da aber Johannes im Gefängnis von den Werken Christi hörte, sandte er seine Jünger und 
ließ ihn fragen: Bist du, der da kommen soll, oder sollen wir auf einen andern warten? Je-
sus antwortete und sprach zu ihnen: Geht hin und sagt Johannes wieder, was ihr hört und 
seht: Blinde sehen und Lahme gehen, Aussätzige werden rein und Taube hören, Tote ste-
hen auf und Armen wird das Evangelium gepredigt; und selig ist, wer sich nicht an mir är-
gert. (Mt 12, 2–6)1 

Der Umgang mit Krankheit ist der Christentumsgeschichte tief eingeschrie-
ben. Jesus aus Nazareth wurde als Krankenheiler bekannt. Die Sorge für 
Kranke war von frühester Zeit an Kennzeichen christlicher Gemeinden. Spä-
ter nahmen sich Orden und fromme Stiftungen Kranker an. Die Diakonie des 
19. Jahrhunderts wurde zu einem Treiber in der Professionalisierungsge-
schichte der Krankenpflege. Konfessionelle Krankenhäuser und Pflegedienste 
sind heute fester Bestandteil der bundesdeutschen Gesundheitsversorgung. 
Dass das Thema Krankheit eine religiöse Valenz hat, ist mithin christentums-
geschichtlich geläufig; selbstverständlich ist es gleichwohl nicht. Der Um-
gang mit Krankheit ist in postindustriellen Gesellschaften zuallererst Aufgabe 
einer hochgradig differenzierten, professionalisierten, naturwissenschaftlich 
orientierten, rechtlich und standesrechtlich regulierten sowie marktförmig or-
ganisierten Medizin. Unter diesen Bedingungen treten „Medizin“ und „Reli-
gion“ als distinkte gesellschaftliche Sphären in Erscheinung. Mit der Behand-
lung Lahmer und Aussätziger einerseits und der Predigt des Evangeliums an-
dererseits sind gut zu unterscheidende Akteure an gut zu unterscheidenden 
sozialen Orten betraut. Tritt Krankheit dennoch in einen religiösen Horizont, 
erscheint das oftmals eher als historisch überkommener Restbestand, skurriles 
Amalgam oder illegitimer Übergriff. Um so mehr lohnt sich ein Blick auf 
solche Phänomene, die sich als erster Hinweis auf nach wie vor vorhandene 
religiöse Valenzen des Umgangs mit Krankheit lesen lassen (I.). Demgegen-
über ist in Kirche und Theologie hierzulande ein Unbehagen wahrzunehmen, 
sich – außerhalb gut etablierter medizinethischer oder klinikseelsorglicher 
Arbeitsfelder – mit dem Thema des Krankseins und der Krankheit zu befas-

                                                           
1 Bibelstellen werden nach der revidierten Lutherübersetzung von 2017 zitiert. 
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sen (II.). Die diesbezüglichen Verlegenheiten werden noch prägnanter, wenn 
sie im Kontext der weltweiten Ökumene betrachtet werden (III.). Es ist das 
Ziel der vorliegenden Arbeit, angesichts dieser Verlegenheiten die theologi-
sche Reflexion des Themas Krankheit zu erweitern und zu vertiefen. Dabei 
zeigen sich Konturen einer theologisch zu entfaltenden religiösen Rationali-
tät im Umgang mit Krankheit. 

I. Religiöse Valenzen von Kranksein und Krankheit 

Das Thema Krankheit steht gegenwärtig auf unterschiedliche Weise in religi-
ösem Kontext. Das gilt zum einen für die religiöse Deutung des Krankseins. 
Prominente wie Anne und Nikolaus Schneider2 oder Christoph Schlingensief3 
machten ihre Erkrankung öffentlich und verweisen auf ihre religiösen Über-
zeugungen. In den letzten Monaten seines Lebens wurde Papst Johannes Paul 
II. für die Weltöffentlichkeit geradezu zum religiösen Emblem eines von Lei-
den und Krankheit gezeichneten Lebens.4 Eine religiöse Beratungsliteratur 
nimmt sich der Erfahrung des Krankseins an und deutet diese in religiösen 
Symbolen.5 

Auch in der Behandlung von Krankheiten ist vielfach „Religion“ im Spiel. 
Der funktionalen Ausdifferenzierung moderner Gesellschaften zum Trotz 
finden sich vielfältige Phänomene religionsförmiger Medizin oder medizin-
förmiger Religion. Alternativ- und komplementärmedizinische Verfahren 
entstammen häufig fernöstlich-religiösen bzw. weltanschaulichen Hinter-
gründen. Geistheiler und Schamaninnen6 bieten ihre Dienste in zwischen reli-
giösem Ritual und medizinischer Behandlung schillernden Formen an.7 Im 
christlichen Spektrum werden etwa pfingstlich-charismatische Heilungsgot-
tesdienste als Krebstherapie angepriesen.8 Auch wurde versucht, die gesund-
heitliche Wirksamkeit von Fürbitten mit den Mitteln evidenzbasierter Medi-
zin nachzuweisen.9 

In abgeschwächter Form ist vielfach von gesundheitsfördernden Wirkun-
gen von Religion die Rede. „Spiritualität“ habe eine heilende Kraft, so die in-
zwischen auch in einer Vielzahl von Studien untersuchte Überzeugung.10 

                                                           
2 Vgl. FINGER 2014, 51f.  
3 Vgl. SCHLINGENSIEF 2010. 
4 Vgl. EIBACH 2009, 349–351. 
5 Vgl. GRÜN/FIJEN 2008. 
6 In dieser Arbeit werden maskuline und feminine Formen jeweils im generischen Sinne 

verwendet und abgewechselt. Sind Angehörige eines bestimmten Geschlechts gemeint, ist 
dies entweder aus dem Kontext ersichtlich oder wird eigens hervorgehoben. 

7 Vgl. NEUMANN 2010, 35ff. 
8 Vgl. STORCK 2008, 133. 
9 So in der „Study of the Therapeutic Effects of Intercessory Prayer“ (vgl. BENSON et 

al. 2006). Zur Vorgeschichte solcher Versuche vgl. OSTRANDER 2000, 20ff. 
10 Vgl. für eine Übersicht KOENIG/KING/CARSON 2012. 
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Dass jedenfalls Gesundheitsfürsorge auch einen „spirituellen“ Aspekt berück-
sichtigen soll, ist auf der Ebene der Weltgesundheitsorganisation seit den 
1980er Jahren anerkannt.11 

Auf einer anderen Ebene liegt der verbreitete Topos, Medizin sei in mo-
dernen Gesellschaften funktional an die Stelle der Religion getreten. So wird 
der Medizin attestiert, sich zur „Gesundheitsreligion“12 entwickelt zu haben. 
Sie habe Anteil an der „Sakralisierung des Körpers“,13 in der das Ringen um 
die Erhaltung und Verbesserung der Leistungsfähigkeit und ästhetischen An-
mutung des Körpers Integrations- und Transzendierungsfunktionen für den 
Einzelnen übernehme. Dieser „Kult um den Körper“14 sei in einer „Gesund-
heitsgesellschaft“15 auf Krankheit als auf eine mögliche Negativfolie konsti-
tutiv bezogen. Solche Diagnosen einer funktionalen Äquivalenz von Medizin 
und Religion oder gar einer Ablösung der Religion durch die Medizin werden 
in der Regel in kritischer Absicht vorgetragen. 

Schließlich ist die moralische Verbindung von Religion und Gesundheits-
fürsorge zu nennen. In Deutschland werden die Kirchen nicht müde, in aktu-
ellen Debatten um die Diakonie zu betonen, dass in der Nachfolge Jesu Chris-
ti die Sorge für Kranke – etwa im Kontext der Klinikseelsorge, aber auch im 
Modus des Betriebs moderner Krankenhäuser – selbstverständlich eine „Le-
bens- und Wesensäußerung der Kirche“16 darstelle. Eine hochdifferenzierte 
theologische Medizinethik befasst sich zudem mit modernen Präventions-, 
Diagnose- und Therapieverfahren. Insbesondere die Würde kranker Men-
schen ist dabei Gegenstand theologischer Reflexion.17 Der Umgang mit 
Krankheit ist demnach mindestens in seinen moralischen Aspekten ein religi-
öses bzw. theologisches Thema. 

Die genannten Phänomene sind auf unterschiedlichen Ebenen angesiedelt 
und differenziert zu beurteilen. Vorerst sollen sie lediglich gelesen werden als 
erste Indizien für religiöse Valenzen des Umgangs mit Krankheit. So stellt 
das Leiden an einer schweren Krankheit eine problematische Lebenssituation 
dar, die gedeutet werden will; hierfür werden offenbar von manchen religiöse 
Symbole als geeignet empfunden. Weiterhin scheint das Bemühen um Ge-
sundheit für religiöse Konnotationen offen zu sein; schon der Terminus der 
Heilung schillert auch in religiösen Farben. Darüber hinaus hat die Sorge für 
Kranke auch in der Moderne offenbar einen plausiblen Ort in religiösen Or-
ganisationen und einer religiösen Lebensführung. Schließlich ist die Würde 

                                                           
11 Vgl. WHO 1985, 5. 
12 LÜTZ 2002. 
13 KNOBLAUCH 1991, 28. 
14 DUTTWEILER 2012. 
15 KICKBUSCH/HARTUNG 2014. 
16 So etwa in der Präambel des Kirchengesetzes über das Evangelische Werk für Diako-

nie und Entwicklung e.V. (vgl. Diakonie- und Entwicklungsdienstgesetz 2011). 
17 Vgl. nur EIBACH 1976; KREß 2003. 
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Kranker ein potenziell religiös valenter Topos medizinethischer Reflexion. 
Von diesen Indizien aus wäre zu vermuten, dass „Krankheit“ zum gesicherten 
Themenbestand kirchlich-religiöser Rede und theologischer Reflexion gehör-
te. Dem ist jedoch nicht so. 

II. Protestantische Verlegenheiten  

Im deutschsprachigen Protestantismus, der den Referenzpunkt der vorliegen-
den Arbeit bildet, zeigen sich erhebliche und in ihrer Summe überraschende 
Verlegenheiten im Umgang mit dem Thema Krankheit. Das gilt für gottes-
dienstliche Fürbitten für Kranke (1.) ebenso wie für Predigten über neutesta-
mentliche Heilungswunder (2.) und für die Systematische Theologie (3.). 

(1.) Im Evangelischen Gottesdienstbuch, das die agendarische Grundform 
für Gottesdienste in den evangelischen Landeskirchen in Deutschland formu-
liert, finden sich diverse Vorschläge für Fürbittgebete.18 Unter den Fürbitten 
für die Kranken kann dabei folgende als typisch gelten:  

Gott, du kennst die Not eines jeden Menschen/ und willst auch in schweren Zeiten an unse-
rer Seite sein./ Stärke die Geduld und die Hoffnung der Kranken./ Sei ihnen nahe. Tröste 
sie. Gib ihnen neuen Mut./ Schenke ihnen Menschen, die ihnen helfen und sie verstehen.19  

Gebetet wird für die innere Haltung der Kranken und um den Beistand ande-
rer. Nicht selten wird direkt für Wissenschaftler und Ärzte, die forschen und 
den Patienten helfen, gebetet. Auch gesundheitspolitische Themen finden 
zuweilen Eingang in Fürbitten. Außer Betracht bleibt jedoch, was Kranke und 
die, die sich um sie sorgen, doch ersehnen dürften: die Linderung des Leidens 
bzw. die Heilung der Krankheit. Offenbar wird als unstatthaft empfunden, 
von Gott zu erbitten, wofür die moderne Medizin zuständig ist. Der ange-
sprochene Gott ist für Psychisches, Soziales, Moralisches und Politisches zu-
ständig, nicht aber für den Körperleib. So kommen nicht die Erfahrung von 
Krankheit und die Sorge um Kranke insgesamt zur Sprache, sondern lediglich 
psychische und soziale Teilaspekte der Krankheitserfahrung.20  

(2.) Biblische Erzählungen über Heilungen Jesu gehören zu den regelmä-
ßigen Predigttexten des Kirchenjahres.21 Das Studium entsprechender Predig-

                                                           
18 Vgl. MOOS 2012, 205–207. Einige Formulierungen sind von dort übernommen. 
19 Evangelisches Gottesdienstbuch 2003, 591; vgl. auch a.a.O., 568, 573 und ähnlich FI-

SCHER 2002, 39; 43; 49; 55; 57 u.ö. Zur Theologie des Bittgebets und der Fürbitte vgl. 
MÖSSINGER 1986, 126ff.; WÜST-LÜCKL 2007, 96ff.  

20 Als Gegenbild mag eine Untersuchung von Fürbittbüchern katholischer Gemeinden 
aus den 1990er Jahren in der Schweiz dienen. Diese zeigt mit fast 19 % aller untersuchten 
Gebete die Bitte um Heilung bzw. um das Gelingen einer Operation als häufigstes Gebets-
anliegen (vgl. BERGER-KÜNZLI 2006, 170). 

21 So nach der Perikopenordnung etwa am 12. Sonntag nach Trinitatis die Heilung des 
Taubstummen Mk 7,31–37 (Perikopenreihe I), die Heilung des Blinden vor Betsaida Mk 
8,22–26 (V) bzw. die Heilung der verkrümmten Frau Lk 13,10–17 (III, Revision 2014). 
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ten zeigt verschiedene Strategien, mit solchen Texten homiletisch umzuge-
hen.22 Sehr häufig wird dabei die Krankheit metaphorisch interpretiert. So 
wird Blindheit zur sozialmoralischen Wahrnehmungsstörung: 

Sagen wir nicht auch von hartherzigen Zeitgenossen: „Sie sind blind für ihre Mitmen-
schen!“ […] Doch, das gibt es: Dass unser Auge klar ist – und wir doch nicht sehen. Dass 
unser Blick ungetrübt ist – und wir doch nicht erkennen, was der andere braucht, wie ein-
sam er ist, was er sich wünscht, worüber er traurig ist und wonach er sich sehnt.23 

Auch wird die Heilung als Zeichen für etwas anderes (die Messianität Jesu 
oder das kommende neue Gottesreich), als Kollateralnutzen eines größeren 
Heilsgeschehens (des Opfertodes und der Auferstehung des Gottessohnes) 
oder als moralisch vorbildliche Zuwendung zur Not anderer ausgelegt. Auch 
wenn solche Interpretationen biblische Vorbilder haben,24 ist ihnen doch eine 
moderne Schwierigkeit anzumerken, in Predigten von Krankheit und Heilung 
als einem leiblichen Geschehen zu sprechen – obwohl die biblischen Texte 
zuweilen stark leiblich orientiert sind. Zudem scheinen die Prediger oft nicht 
damit zu rechnen, kranke Menschen im Gottesdienst zu haben („Was ist mit 
uns? Wir sind nicht blind, wir brauchen kein Wunder“25). Auf diese Weise 
wird der Gottesdienst als Geschehen unter Gesunden gerahmt, was schon an-
gesichts der Prävalenz chronischer Krankheiten kontrafaktisch ist.26 

(3.) Auch im Bereich der jüngeren deutschsprachigen Systematischen 
Theologie zeigt sich eine deutliche Zurückhaltung hinsichtlich des Themas 
der Krankheit. Dieses habe im Lehrzusammenhang der Dogmatik keinen Ort, 
so stellt der Heidelberger Systematiker Martin Hailer fest.27 Andere konstatie-
ren generell ein Schweigen der Systematischen Theologie zum Thema der 
Krankheit.28  

Diese Problemanzeigen sollen zunächst genügen; Weiteres wird unten in 
der Übersicht über den Forschungsstand entfaltet. 

                                                           
22 Das Folgende stützt sich auf die Recherche in einer online-Predigtdatenbank über 

Predigten zur Heilung des Blinden vor Betsaida (Mk 8,22–26). Am Stichtag 11.8.2013 wa-
ren unter www.predigten.de 14 Predigten zu diesem Text in der Datenbank verfügbar; die-
se wurden inhaltsanalytisch ausgewertet. Diese Stichprobe ist klein und in keiner Weise 
repräsentativ (insbesondere sind alle Predigten von Männern gehalten worden; zum Thema 
Geschlecht im theologischen Leiblichkeitsdiskurs siehe unten, Kapitel 1.2, I.). 

23 GÜNTHER 2001. Ähnlich verfahren alle untersuchten Predigten. 
24 So sind Metaphorisierung und Semantisierung auf redaktioneller Ebene bereits in der 

Rahmung der Perikope angelegt (vgl. Mk 8,18; 27ff.). Zur Heilung als Metapher in den 
Evangelien vgl. EBNER 2001. 

25 HEYMER 2001. 
26 In der Studie „Gesundheit in Deutschland aktuell 2012“ gaben 41 % der Befragten 

an, von mindestens einer chronischen Krankheit betroffen zu sein (vgl. Robert-Koch-
Institut 2014, 42). 

27 Vgl. HAILER 2009, 421. 
28 Vgl. THOMAS/KARLE 2009, 11; ETZELMÜLLER/WEISSENRIEDER 2010, 5 
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Die dargestellten Verlegenheiten deuten darauf hin, dass das Geschehen 
von Krankheit und Heilung zumindest von der gegenwärtigen deutschspra-
chigen Theologie weithin in das Regime von Medizin und Naturwissenschaft 
abgegeben ist. Wohl um den Eindruck einer ungebührlichen Nähe von Reli-
gion und Medizin zu vermeiden, wird im religiösen Kontext Krankheit im 
Sinne eines leiblichen Geschehens sehr zurückhaltend thematisiert. Offenbar 
muss einige Abgrenzungsarbeit geleistet werden gegenüber der Vorstellung 
eines Gottes, der die entzauberte Welt der Dinge (einschließlich des Körper-
dings) kausal beeinflusst („Wunder“). Dabei dürfte auch eine Defensive ge-
genüber anderen Strömungen der christlichen Ökumene eine Rolle spielen, 
die an dieser Stelle weniger zaghaft sind. 

III. Beobachtungen aus der Ökumene 

Die aufgezeigten protestantischen Verlegenheiten werden umso auffälliger, 
als andere christliche Konfessionen beziehungsweise Denominationen hier 
einen deutlich offensiveren Umgang pflegen. So ist etwa in den Kirchen Af-
rikas das Thema der Heilung ein integraler Bestandteil kirchlicher Praxis und 
theologischer Reflexion.29 Im charismatischen Christentum bilden Heilungs-
gottesdienste einen selbstverständlichen Bestandteil des liturgischen Reper-
toires. Das gilt insbesondere für die nach dem Zweiten Weltkrieg entstandene 
Heilungsbewegung, die das Charisma der Heilung als Machterweis Gottes 
versteht und in spektakulären Inszenierungen auf die Bühne bringt.30 Eine 
lange Tradition hat das ministry of healing der anglikanischen Kirche, das mit 
öffentlichen Heilungsgottesdiensten, healing centres und theologischer 
Grundlagenarbeit der Sorge um den „ganzen Menschen“ dienen soll und dies 
bewusst in Kooperation mit der etablierten Medizin tut.31 In der durch die 
Begegnung mit nichtwestlichen Heilungsmethoden beeinflussten Tradition 
der Ärztlichen Mission steht das Konzept der Heilenden Gemeinde, das auf 
einer Konsultation des Ökumenischen Rates der Kirchen und des lutherischen 
Weltbundes 1964 in Tübingen formuliert und auf späteren ökumenischen 
Konferenzen weiterentwickelt wurde.32 Die katholische Kirche hat, auch in 
ihren kontinentaleuropäischen Schattierungen, ein breites und lebendiges 
Spektrum an krankheitsbezogenen Frömmigkeitspraktiken und theologischer 
Reflektion aufzuweisen. Insofern die geschilderten protestantischen Verle-
genheiten als Ausdruck von beziehungsweise Reaktion auf Modernisierungs-
erfahrungen zu deuten sind, macht ein Blick in die Ökumene deutlich, dass es 
sich hierbei um eine sehr spezifische Reaktion handelt. 

                                                           
29 So schon die Studie BECKEN 1972. 
30 Vgl. ZIMMERLING 2009; HÖLLINGER 2011. 
31 Vgl. ERNSTING 2012, 73–93. Zur Praxis von Heilungsgottesdiensten im angelsächsi-

schen Kontext vgl. GRETHLEIN 1995, 967ff. sowie OSTRANDER 2000, 117ff. 
32 Vgl. BARTMANN et al. 2008. 
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Wenn im Folgenden ein Beitrag dazu geleistet werden soll, diesen Verle-
genheiten abzuhelfen, so ist zunächst der theologische Forschungsstand zu 
skizzieren, bevor Leitfragen für die Untersuchung entwickelt werden. 

1.2 Theologischer Forschungsstand und Fragestellung 
1.2 Theologischer Forschungsstand und Fragestellung 

Über den theologischen Forschungsstand, sofern dieser nicht Gegenstand der 
einzelnen Teilkapitel ist, wird in zwei Schritten ein Überblick gegeben. Zu-
nächst wird der allgemeinere Horizont einer Hinwendung der Theologie zum 
Thema der Leiblichkeit beschrieben (I.), bevor Arbeiten in den Blick kom-
men, die direkt mit Krankheit und Gesundheit befasst sind (II.). Aufgrund der 
systematischen Orientierung der vorliegenden Arbeit werden dabei schwer-
punktmäßig Beiträge aus der Systematischen Theologie, zum Teil auch der 
Praktischen Theologie aufgeführt.33 Abschließend werden zusammenfassend 
eine Reihe von Forschungsfragen für die vorliegende Arbeit entwickelt (III.). 

I. Leiblichkeit als theologisches Thema 

Die „Wiederentdeckung des Leibes“34 in der Theologie steht im Kontext ei-
nes allgemeineren sozial- und kulturwissenschaftlichen Interesses an der 
Leiblichkeit, die zuweilen unter dem Konjunkturlabel des corporeal turn ver-
bucht worden ist.35 Sie verbindet Einsichten der Leibphänomenologie,36 der 
philosophischen Anthropologie37 und der Kulturanthropologie38 mit denen 
des jüngeren Verkörperungsdiskurses.39 Ein negativer Referenzpunkt der the-
ologischen Annäherung an die Leiblichkeit ist der Topos der Leibfeindlich-
keit des Christentums.40 

In der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts ist es insbesondere die feminis-
tische Theologie gewesen, die das Thema der Leiblichkeit auf die Tagesord-
nung gesetzt hat.41 Eine zentrale Einsicht war dabei, dass der Leib selbst ge-

                                                           
33 Beiträge nichttheologischer Disziplinen, die in dieser Arbeit rezipiert werden, sind in 

den späteren Kapiteln genannt. 
34 Vgl. STOLLBERG 1982. 
35 Vgl. zur Übersicht ALLOA et al. 2012. 
36 Vgl. MERLEAU-PONTY 1966, MARCEL 1949, FUCHS 2000, WALDENFELS 2000.  
37 Vgl. ARLT 2001. 
38 Vgl. GEYER 1985. 
39 Vgl. GIBBS 2006. 
40 Vgl. dazu SCHNÄDELBACH 2000. 
41 Vgl. MOLTMANN-WENDEL 1989; 1994; COOEY 1994; KORTE 1995; ISHER-

WOOD/STUART 1998; AMMICHT QUINN 1999; SPALDING 1999; TOBLER 2000; SCHIFFER 

2001; RADFORD RUETHER 2002; GRESCHAT/OMERZU 2003; LADNER 2003; BECKER 2005; 
BARTER MOULAISON 2007; STOFER/LENZIN 2007; ISHERWOOD 2010; MOUNT SHOOP 
2010; SCHÜNGEL-STRAUMANN 2014; THISTLETHWAITE 2015. 
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schlechtlich konnotiert ist. Insbesondere seit der zweiten Hälfte des 18. Jahr-
hunderts ist demnach die Analogisierung der Differenz von Leib und Geist 
mit der Differenz von Frau und Mann dominant geworden. Die moderne Ab-
wertung der Leiblichkeit steht demnach im Kontext der Dominanzansprüche 
von Männern über Frauen und über die Körper von Frauen. Die Neue Frau-
enbewegung der 1960er Jahre wehrte sich gegen die männliche Verfügung 
über weibliche Körper. Das Leibsein sollte als eigener Modus der Selbsthabe 
und Selbstverfügung aufgewertet werden. In diesem Kontext steht auch das 
feministisch-theologische Interesse an denjenigen biblischen und christlichen 
Traditionen, die Erfahrungen von Leiblichkeit fokussieren. Die Theologin 
Helga Kuhlmann will dabei auch die Möglichkeit, sich vom eigenen Leibsein 
zu distanzieren, theologisch berücksichtigen. Sie entfaltet die Metaphern des 
Leibes als Spiegel, Gefängnis und Freund der Seele und versteht diese als 
Topoi der differenzierten Artikulation schwieriger Leiberfahrungen – unter 
anderem im Kontext von Krankheit.42 

Wesentliche Impulse kommen an dieser Stelle aus der Exegese. Die Anth-
ropologie des Alten Testaments kennt keinen Dualismus von Leib und Seele. 
Das Gottesverhältnis des Menschen ist, wie etwa das Körperkonzept von 
Psalm 139 zeigt, grundlegend leiblich geprägt und leiblich vermittelt.43 Auch 
anthropologische Grundfiguren des Neuen Testaments wie etwa der paulini-
sche Begriff des σῶμα sind im Kontext gegenwärtiger kulturwissenschaftli-
cher Diskurse neu interpretiert worden.44 Ähnliches gilt für die christliche Li-
teratur der Spätantike.45 

In der Systematischen Theologie ist es wiederum die Anthropologie, die 
das Thema der Leiblichkeit aufnimmt. Wolfhard Pannenberg berührt es in 
seiner Rezeption der philosophischen Anthropologie Arnold Gehlens und 
Helmuth Plessners46 sowie anlässlich der Thematisierung des Selbst, der Af-
fekte und des Leib-Seele-Problems,47 ohne ihm jedoch einen eigenen syste-
matischen Stellenwert zu geben. Eilert Herms stellt dann die Leiblichkeit ins 
Zentrum seiner Anthropologie: In der Gewissheit seines Eigenleibes ist der 
Mensch sich als Person vorgängig gegeben.48 Dabei gibt es eine Reihe von 
wiederkehrenden Entdeckungszusammenhängen, in denen die theologische 
Anthropologie den Anschluss an das Thema der Leiblichkeit findet. Einen 

                                                           
42 Vgl. KUHLMANN 2004, 17–30; 247. 
43 Vgl. MAIER 2003. 
44 Vgl. etwa REINMUTH 2006, 233ff. Zur Aufnahme der Theorie des Abjekten in die 

Exegese vgl. VILLALOBOS MENDOZA 2012. Weitere exegetische Beiträge von JACOBS 

2002; GRESCHAT/OMERZU 2003; REIMER 2004; CHRÉTIEN 2005; JANSSEN 2005; SELLIN 
2006; BESTER 2007; CANAVAN 2012; SCHÜNGEL-STRAUMANN 2014. 

45 Vgl. FEICHTINGER/SENG 2004. 
46 PANNENBERG 2011, 38ff 
47 Vgl. a.a.O., 194ff.; 254ff.; 508ff. 
48 Vgl. HERMS 1992; 2017, Bd. II, 1385-1400, sowie dazu GRÄB-SCHMIDT et al. 2015. 
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solchen bildet die Rezeption der bereits genannten körper- bzw. leibtheore-
tisch informierten Exegese. Wolfgang Schoberth konstatiert, in der Neuzeit 
habe sich das theologische Interesse auf die Innerlichkeit des Menschen ge-
richtet und damit die äußere Welt als Gegenstand der Theologie verloren. Für 
eine biblisch orientierte Anthropologie gelte es gegenüber dualistischen Auf-
spaltungen gerade bei der Leiberfahrung des Menschen einzusetzen und diese 
in einen schöpfungstheologischen Kontext einzurücken.49 Einen weiteren 
Entdeckungszusammenhang bilden Lebenslagen versehrter bzw. gefährdeter 
Leiblichkeit, etwa im Kontext von Erfahrungen von Krankheit (siehe dazu 
Abschnitt II.) und Behinderung,50 aber auch der ökologischen Krise.51 Heike 
Springhart etabliert die Kategorie der Vulnerabilität als Zentrum einer theo-
logischen Anthropologie, die die Materialität des Leibes insbesondere mit 
Blick auf den Prozess des Sterbens berücksichtigt. Dabei schließt sie an Karl 
Barth, Karl Rahner, Helmut Thielicke und Arthur McGill an. Das Sterben er-
scheint von hier aus als sich verdichtende Realisierung und herausgehobene 
Erfahrung von Vulnerabilität.52 In jüngster Zeit haben sich Theologinnen und 
Theologen zudem auf den Begriff der Verkörperung bezogen, wie er in den 
Neuro- und Kognitionswissenschaften prominent geworden ist.53 

Unter den materialdogmatischen Topoi, die für eine Entdeckung der Leib-
lichkeit in Anschlag gebracht werden, sind neben der Schöpfungslehre die 
Lehre von den Sakramenten,54 die Christologie55 sowie der Topos der Aufer-
stehung des Leibes56 hervorzuheben. Bei den Prolegomena ist es insbesonde-
re die Analyse religiöser Kommunikation, die Anschlüsse an das Thema der 
Leiblichkeit vorhält.57 An dieser Stelle kommen in der Praktischen Theologie 
die kirchlichen Handlungsfelder unter dem Gesichtspunkt der Leiblichkeit ih-
rer Vollzüge in den Blick. Das gilt für die Liturgik und hier insbesondere für 
die Sakramente,58 aber auch für die Poimenik, in der Seelsorge auch als Sorge 
für den Leib verstanden wird,59 oder für die Religionspädagogik, die auf die 
Leiblichkeit des Lernens und Lehrens abstellt.60 Einen weiteren Diskussions-
                                                           

49 Vgl. SCHOBERTH 2006, 129ff.; 138; 148.  
50 Vgl. BACH 1991; 1994; 2006; LIEDKE 2009; CREAMER 2010. 
51 Zur Ecotheology vgl. GOTTLIEB 1996. 
52 Vgl. SPRINGHART 2016. 
53 Vgl. TOMM 2002; CREAMER 2010; WELKER 2013; DIERKEN 2015; ETZELMÜL-

LER/WEISSENRIEDER 2016. 
54 Vgl. METZKE 1948; BIELER 2006; BROWN 2007 sowie aus der katholischen Theolo-

gie RAHNER 2003; NEGEL 2004; KNOP 2009; CHAUVET 2015. 
55 Vgl. FRETTLÖH 2006; ISHERWOOD 2010; MOUNT SHOOP 2010. 
56 Vgl. JANSSEN 2000; 2005; WEINRICH 2006 sowie weitere Literatur in Kapitel 5.4. 
57 Vgl. ORNELLA et al. 2015. 
58 Vgl. KLESSMANN 1997; BIELER 2006. 
59 Vgl. SCHNEIDER-HAPPRECHT 1987, 240ff.; 2001, 175ff.; KLESSMANN/LIEBAU 1997; 

NAURATH 2000; ROSER 2007; FROMMANN 2013. 
60 Vgl. BECKER 2005; KOHLER-SPIEGEL 2006; LEONHARD 2006; LIEDKE 2009, 365. 
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zusammenhang bieten Arbeiten zur Ethik, die die Leiblichkeit des Menschen 
im Kontext der Sexualität, der Kommunikation wie auch der Selbstbestim-
mung thematisieren.61 

Einiges ist festzuhalten, das für das Thema der Krankheit unmittelbar von 
Bedeutung ist. Dazu gehört erstens die Einsicht in die Bedeutung der Leib-
lichkeit für das Selbstverhältnis des Menschen. Religionsaffine Figuren der 
Selbstunterscheidung, des Sich-Gegebenseins, der Selbstentfremdung und der 
Fragmentarität sind auch auf der Ebene des Leibes auszuweisen. Zweitens 
erweist sich der Leib als konstitutiv für die menschliche Sozialität, wie um-
gekehrt die Leiblichkeit kulturell bzw. gesellschaftlich geprägt ist. Verhält-
nisse der Macht und Ohnmacht sowie soziale Praktiken sind den Leibern ein-
geschrieben. So ist auch religiöse Praxis als grundlegend leiblich verfasste 
Praxis zu begreifen.62 Drittens stellt die Thematisierung der Leiblichkeit ei-
nen neuen Zugang zur „äußeren“ Welt dar, der über eine objektivistische oder 
gar materialistische Perspektive hinausgeht und die Erstpersönlichkeit von 
Erleben und Erfahrung einbezieht. Nichtsdestotrotz ergeben sich viertens 
über die Relation von Leib und Körper auch Anschlüsse an empirisch-
wissenschaftliche Beschreibungen des Körpers. 

II. Krankheit als theologisches Thema 

Das Thema der Krankheit ist in der deutschsprachigen Systematischen Theo-
logie, wie die einleitend benannte Diagnose des „Krankheitsschweigen[s]“63 
unterstreicht, allenfalls lose verankert.64 Das gilt insbesondere für die Dogma-
tik, wie ein Blick in die einschlägigen theologischen Lexika zeigt. Der Ein-
trag zum Stichwort „Krankheit und Heilung“ in der jüngsten Auflage von Re-
ligion in Geschichte und Gegenwart bietet Abschnitte aus der Perspektive je-
der der üblichen theologischen Subdisziplinen – mit Ausnahme der Dogma-
tik.65 Darin folgt sie der Theologischen Realenzyklopädie, die allerdings un-
ter dem Stichwort „Krankheit VII. Neuzeit“ die Positionen Karl Barths und 
Paul Tillichs kurz darstellt.66 

Dezidiert zum Thema der Theologie ist die Krankheit jüngst in drei um-
fangreichen Sammelbänden gemacht worden. Der Band Krankheitsdeutung in 
der postsäkularen Gesellschaft, herausgegeben von Günter Thomas und Isol-

                                                           
61 Vgl. AMMICHT QUINN 1999; PÖLTNER 2008; LÜCK 2013; WABEL 2013; ANSELM 

2014; KARLE 2014; 2014a; GRÄB-SCHMIDT et al. 2015, 212ff.; THISTLETHWAITE 2015. 
62 Vgl. dazu auch die Beiträge in KLESSMANN/LIEBAU 1997a; VÖGELE 2002 sowie 

MARTIN 2005, 8ff.; 38ff. 
63 ETZELMÜLLER/WEISSENRIEDER 2010, 5. 
64 Siehe Kapitel 1.1, II. (3.). 
65 Vgl. RÜTTEN 2001; NEU 2001; EBNER 2001; KAISER 2001; WIESING 2001; 

KLESSMANN 2001; GRUNDMANN 2001. 
66 Vgl. EIBACH 1990, 700. 
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